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Große Nachfrage bei der Bundesnetzagentur
In einer Pressemitteilung vom 21.11.2007 teilt die Bundes-
netzagentur mit, dass es 10 Millionen Suchanfragen in der 
Datenbank für elektromagnetische Felder gegeben hat. „Die 
hohen Zugriffszahlen zeigen den großen Informationsbedarf 
des Bürgers …“, sagte der Präsident der BNetzA. In dieser 
Datenbank findet man z. B. Angaben zu Standorten von „orts-
festen Funkanlagen“, den Basisstationen, zu den Sicherheits-
abständen und Standortbescheinigungen. Die Standorte der 
Basisstationen sind in Karten durch Dreiecke markiert, ge-
nauere Angaben sind nicht zu erhalten. Auch Messwerte zu 
fast 80.000 Sender-Standorten stehen in der Datenbank zur 
Verfügung. An vielen Orten sind automatische Messsysteme 
installiert, die permanent Messreihen liefern.
Quelle:
http://emf.bundesnetzagentur.de

Nützliche alte Handys
Seit einiger Zeit rufen verschiedene Organisationen dazu auf, 
sich an Sammelaktionen für Althandys zu beteiligen. Nach 
Schätzungen der Betreiber von Mobilfunkanlagen liegen etwa 
60 Millionen alte Handys herum. Diese können für alle Betei-
ligten nutzbringend eingesetzt werden. Die Rückgewinnung 
der Rohstoffe nützt der Industrie und schont Ressourcen, die 
Teilnehmer an den Aktionen bekommen Geld dafür. Die Deut-
sche Umwelthilfe bekommt von der Telekom pro Gerät 5 €, 
davon bekommen die Initiativen 2,50 €. Mit dem Geld können 
sie Projekte im Bereich Umwelt und Naturschutz finanzieren, 
deshalb ist es gut, wenn sich möglichst viele Menschen beteili-
gen. Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) z. B. hat mit der Deut-
schen Telekom und dem Kölner Stadtanzeiger Mitte Novem-
ber eine Sammelaktion gestartet. An Schulen werden die alten 
Geräte gesammelt und an den Verwerter weitergeleitet. Spezi-
elle Versandtaschen werden verteilt, die kostenlos sind und 
portofrei an die Sammelstelle geschickt werden können. Wer 
auch eine Projektidee hat, kann sich an die Deutsche Umwelt-
hilfe wenden. Auch in Österreich gibt es solche Sammelaktio-
nen, womit z. B. Möglichkeiten für die Betreuung krebskran-
ker Kinder geschaffen wurden (mit Vodafone).
www.duh.de

Termine
ICEMS-Tagung in Venedig
Die Vereinigung von internationalen Wissenschaftlern, Inter-
national Commission For Electromagnetic Safety (s. Elektro-
smog-Report 9/2006), veranstaltet einen Workshop in Vene-
dig. Der Titel lautet “Foundations of Bioelectromagnetics: 
Towards a New Rationale for Risk Assessment”. Am 
17.12.2007 wird die Tagung von 9.00–17.00 Uhr stattfinden.
Weitere Informationen findet man unter
www.icems.eu

Vortrag in Stuttgart
Am 21.01.2008 wird es um 19.00 Uhr einen Vortrag mit dem 
Titel „Die Zerstörung der Natur durch Elektrosmog“ geben. 
Der Vortragende ist Dr. Ulrich Warnke von der Universität 
Saarbrücken. Veranstalter sind der NABU und die Bürgerin-
itiative Stuttgart-West. Die Veranstaltung findet statt im Fo-
rum 3, Gymnasiumstraße, Stuttgart-Mitte.
Quelle:
www.mobilfunk-buergerforum.de, www.der-mast-muss-weg.de

Was ist eigentlich ...
…das Zyklotron-Resonanz-Modell?

Das Zyklotron-Resonanz-Modell (englisch: ICR = Ion cyclotron 
resonance) wurde Mitte der 1980er entwickelt, von Abraham R. 
Liboff von der Oakland-Universität in Rochester, Michigan. ICR 
entsteht, wenn Ionen (geladene Teilchen) sich in einem stati-
schen Magnetfeld, z. B. im Erdmagnetfeld, bewegen. Das Feld 
lenkt die Ionen seitlich ab, so dass diese auf einer Kreisbahn 
bewegt werden. Auf diesen Kreisbahnen werden die Elektro-
nen festgehalten, wenn elektromagnetische Felder einwirken.
Es gibt zwei Wege, die zu der Erscheinung der ICR führen: Er-
stens, wenn das statische Magnetfeld und ein zusätzliches 
magnetisches Wechselfeld parallel angeordnet sind und zwei-
tens, wenn das statische Magnetfeld und ein elektrisches
Wechselfeld rechtwinklig verlaufen. Das Ergebnis ist in beiden 
Fällen dasselbe. Bei Resonanzfrequenzen wird deren Energie 
auf die Ionen übertragen. Jedes Ion hat seine spezifische Fre-
quenz. Die Resonanzfrequenz ist bei gegebenem Ladungs-
Masse-Verhältnis immer dieselbe. Jedes künstliche Feld kann 
also im Prinzip zur Zyklotron-Resonanz der Ionen führen, da 
das Erdmagnetfeld ja immer vorhanden ist. Durch die induzier-
te kreisförmige Bewegung der Ionen in den Zellen bzw. Gewe-
ben der Lebewesen entsteht eine biologische Wirkung – so 
das Modell, weil die Energie der Resonanzfrequenz auf die Io-
nen übertragen wird und bei diesen dadurch die Bewegungs-
energie und der Radius der Kreisbahn vergrößert wird. Durch 
die gesteigerte Energie, mit der die Ionen sich bewegen, wer-
den die Membraneigenschaften der Zellen und die Porenweite 
und damit die Barriere-Funktion der Membran verändert.

Künstliche magnetische Felder von16 und 50/60 Hz, die die 
geomagnetischen Felder überlagern, lösen diese Zyklotron-
Resonanzwirkungen aus. Kalium-Ionen haben ihre Resonanz-
frequenz des Erdmagnetfeldes bei etwa 16 Hz. Sie sind an vie-
len Prozessen in biologischen Systemen beteiligt: vor allem an 
der Reizleitung in Nervenzellen und bei der Aufrechterhaltung 
des osmotischen Drucks. Erhöhte Kalziumabgaben durch die 
Zellmembran findet bei 15, 45, 75 und 105 Hz statt. Kalzium ist 
an vielen Stoffwechselprozessen beteiligt, z. B. an Regulati-
ons- und Transportvorgängen, die bei Wachstum und Entwick-
lung von Pflanzen, Tieren und Menschen wichtig sind. Deshalb 
kann das Zyklotron-Resonanz-Modell auch erklären, warum 
die biologischen Wirkungen der elektromagnetischen Felder in 
bestimmten Fenstern auftreten, nämlich wenn die Resonanz-
frequenz auf das entsprechende Molekül auftrifft.
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